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Erscheinungsfiormen der amıliıen-
katechese Stellung.! In einer Replik OMM INan auf die Welt, WEn 111a

omm 1im Folgenden eın prominenter eh wlieder terben MUSS Kinder SINd relig1Ööse
enschen VON InNnen heraus, S1e haben e1n eCertreier dieses onzepts Wort.
auf Unterstützung und Begleitung In 1Nrer .Ott:
SUCHEe

In der Religionspädagogik wird ZU  3

( » )as Konzept y krstkommunion als Famili yKindertheologie« se1It vielen ahren INTeNSIV gC
enkatechese« überzeu mich Aber Alleinerzie- orscht mM1t dem Ergebnis, dass ereben NIC
en! SiNnd amı doch VO.uUDe , wWwI1e Herbert Haslinger unterstei y»zukünfti-
e1n niversitätskollege hei einem ymposion. C krwachsene« SiNd, vielmehr inrem Status als

hoch Kopf STe e1nNe Junge ournalistin ubjekte religiöser (‚ottessuche eine gallZ eigene
auft: »IC e1ne alleinerziehende Mutter, se1It Ur und Bedeutung zukommt. Haslinger 1Sst

Jahren erziehe ich meline achtjährige Tochter al: alsSO kritisch entgegenzuhalten: Wem als asto

raltheologen e1N schwerwiegender und se1te1ıne Und jetzt ass ich mMI1r VON nen noch Sd-

SCN, dass ich mMelıne Jlochter nicht auf die Erst: vielen ahren guL ausgebauter ] heorie und Pra:
OMMUNION egleiten kann?« Jetzt ekommt der xiszusammenhang WI1e »Kindertheologie« ent

Kollege einen hoch Kopf und mer leider oeht, [N1NUSS e1N Wahrnehmungsdefizit en
erst Späat, WIe Al enschen, die In schwierige Bereits Anfang der hat sich die
Situationen geraten SINd, erneut abwerte Uund Religionspädagogik vehemen der ption ZUEC-
innen die Kompetenz spricht, mMI1t inrem e1ge- wan die NAalıche ( )ualität der (‚ottesbezie:
nenNn Kind elig1ös kommuntizieren. hung Uund Gottespraxis rdigen Deutlich

welsen aber religionspädagogische und ell
onspsychologische Forschungsergebnisse arau
nin, dass Kinder auf die Interaktion 1M nanenKınder sınd Theologinnen Umifeld auch 1M AC auf hre religlöse Subjekt-und Theologen werdung angewlesen Sind ernnar TOM hat

® Wo Wal ich eigentlich, als ich noch N1IC da In e1ner sehr fundierten wissenschaftlich
war? weiß ICH, W d ich DInNn? arum prazıse belegt, dass er 1n 1inrem ständigen
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(;laubenlernen auf die S1e umgebende amilie ISt, geht jetzt In die vierzehnte Auflage und hat
nach Rückmeldungen vielenangewlesen sind und VON inr DOSIUV und negativ

hbeeinflusst werden.® alp. Bergold diskutiert Er tern Mut vgemacht, hre religiösen Biographien
gebnisse der Gehirnforschung 1M 1C auf Fa: VON y»dämonischen (‚ottesbildern« Karl Frie-

milienreliglosität WI1e folgt lingsdorT) enüasten und hreermıit eren
» Das (‚ehirn Dildet selbständig solche Struk: überraschenden Uund hbeeindruckenden Fragen

9Muster heraus, und aDel 1st das Umifeld egleiten und unterstutzen egen diesen

WIC  g, dus dem das (ehirn solche Regeln aD: bewusst provokativen UuC galz OT:
leitet. Übertragen WITr 1ese krkenntnis auf den fensichtlich eher einige wenige ]heologinnen
religionspädagogischen Kontext, dann wird deut: und Theologen Vorbehalte oder edenken, C
lich, wI1e entscheiden das Umifeld beispielswel- rade NIC aber viele, viele ltern, die hre KIn:

TÜr katechetische Oder relig1öse Lernprozesse der kompetent eliglös unterstutzen unde
1St. |Jer ubl Religionspädagoge Bie ten wollen |)Iie esoONanz auf dieses Buch hat

mich selbst meisten üÜberrascht ESs 1st e1nNnesinger geht In seinem Buch mi1t dem ite] Kin:
der NIC ott Detrügen« avon dUS, dass NEeUE Elterngeneration 1M Kommen, die mıit MIr
der VON nnen Nneraus eliglöse enschen SINd In Oft diskutiert »50 AallZ ohne ott kann S

dieser grundlegenden religiösen Befindlichkeit auch N1IC gehen, aber ich weiß NIC rec
werden Muster gebildet, relig1öse Spuren gelegt, WI1e ich meln Kind elig1ös erziehen soll K,

y Hilfe meln Kind ist ITOoMM« die Autorin

inder kompetent dieses R-Fernse  mMes mMIr He]l einer
terndiskussion In Köln »IC mit ott e1religiös unterstüutzen &«
entlich ScChonNn abgeschlossen und Jetzt oMmMm

N1IC Wissensvermittlung, ondern meıline e1ine Jlochter und mischt mich mit inren

religlösen Fragen völlig Manchmal SiNd dienächst und ogrundlegend, indem WIeEe De] der Spra
che e1nNe (GGrammatik des au generiert er die ngel Wege 1INrer kitern
wird Wer sich Deispielsweise als ater Oder Mult:
ter mit seinen Kindern auf die Beziehung mit
Ott einlässt, der Hletet einen Kontext, In dem Frstkommunion als
Kinder religiöse Spuren nlegen können ES Familienkatechese
omMmMm also auf das kontextuelle Umifeld Wer
mit Kindern katechetisc arbeitet, MUSS auch be: ® Der Weg einer » Erstkommunion als Famili:

gleitend die keltern 1M Blick aDe Kinderkate enkatechese« entstand Zzuerst In ile, eIC 1M
ersten Refo des /weitenVachese ohne gleichzeiti Elternbildung wird auf

Dauer, WeNn S1e erfolgreich sSe1in Soll, N1IC mehr Konzils und 1M Kontext des satzes des e1:

möglich Sein ler entiste e1ne 1eUuUe ance, ungspädagogen au Freire nnerer ern dieses
WIe auch NSULUHONeEN der Katechese und der ET ege: 1St CS, kEeltern Z mMotivieren und S1e dabei

wachsenenbildun wleder LEeuUu In e1nen Uusam- möglichs ganzheitlich egleiten, sich auf die

menhang kommen.«* religiösen Fragen und Suchbewegungen 1Nrer
Kinder SOWEeIT S1e eben können einzulassenBergold ezieht sich nier auf meıl1ne Ihese,

dass WIT »K'ınder N1IC ott betrügen« dür: und die amıilie als (Irt der Glaubenskommuni
ien Das uC das dieser ese entstanden on (‚wieder) entdecken und neh:
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INe  S Von » Verdinglichung«, WIe s1e Haslinger »  OhNUuNg«. [Die Stadtverwaltung1l ihr INn das
dritte /immer noch eınen Temden Mann hinTestzustellen meint, 1st gerade eine Kede, SO  S

dern VOoO  = Gegenteil. Interessant ist Ja, dass SCITd- einsetzen, da S1E auf das dritte /immer aufgrund
de konservative Gruppierungen Familien die der Quadratmeterberechnung keinen Anspruch
Kompetenz einer eigenständigen auDbens habı  D Nach e1nem Jlängeren espräc fragt sie,
kommunikation In der amilie erst gal N1IC Wäas s1e denn INn 1Nrer Situation mit arCo auf

und inhnen die S  1r krlaubnis dem Weg ZUT rstkommunion tun ONNe
einem der kElterntreffen ONNe S1E N1IC komdafür absprechen. »Im Konzept ) Familienkate

chese« gebe: Eltern den (‚lauben hre Kinder Ne  S Wir ringen ihr die Bausteine ZU  3 Fami-
weiter, die gal keinen (‚lauben aben« e1N liengespräch. arco erzählt später einem ande-
konservativer ischof. Wer mit Eltern und renN Kind » Meine Mama hat es mit MIr
dern kommuniziert, INUSS sich NIC wundern,
WE 1ese In 1Nrer Oft zaghaften (Glaubenssuche »ott In die Familie hineindenken C
und -entwicklung abgeblockt werden

OTum 5 aber In der Familienkatechese besprochen.« Mir 1ese Multter späater In

ogeht, 1st 00 lameira: anderer VWeg ott ehben oroßer orge »IC 11l NIC.  9 dass es meiınem
NIC weit WCE denken, ondern In der amilie arCo oeht WIEe meiınem Mann Er raucht doch
wahrnehmen; y(Gott In die Familie« hineinden- (‚Ott.« Die Diskussion mI1t der Stadtverwaltung,
ken Uund die Gottesbeziehung NIC hinter den gemeinsam mMit e1nem ater, der 1ese Kom
Wolken außerhalb des Tamiliären Alltags munionkindergruppe geleitet hat, rie dazu,
jedeln |)ie Gottesbeziehung 1NUSS alltagstaug- dass dieser amilie das dritte /immer geblieben
ich sSeın und der ag TÜr viele, viele Kinder 1st erst nach heftigen Auseinandersetzungen
und kltern 1st hre Familie, WI1e auch immer S1e MmMIt e1InNnem Sachbearbeiter und melner Drohung,
STIrUukturier ist: Jeilfamilien, Großelternfamilien, darüber dann IM Dom predigen.
Patchwo  Familien, Adoptions- und Pflegefa Solche krfahrungen stehen das VOIN

milien HIS hin Familiengruppen In SsOz1lal Herbert Haslinger angemahnte angeblich »tradl:
tionell-idealistische Familienbild« In der Familipädagogischen Einrichtungen.
enkatechese SS f.) Auch se1ine Einschätzung,
dass die »Normale heiterfamilie« S710) WeT

Keine »heıle Famıiılıe« Destimmt den Begriff »Nnormal«? keine /eit Oder
| ust auf religiöse Gruppengespräche hnabe, 1st

® Die Mutter WO MmIt vier Tfalsch und e1Ne Degradieru dieser enschen
einen Kindern Stadtrand, weil S1e aufgrund Beil den Elterntreifen In oben eelsor:
des Gefängnisaufenthaltes 1Nres annes die Mie: geeinheit Sibt S 7z.B Schichtarbeiter VOIN 1Da  3
{e NIC mehr konnte arCo Name ler, die großen Wert darauf egen, dass die Jler

eändert 1st INn einer Kommunionkindergruppe. mıne für s1e vgele werden, dass S1e eilneh
Er S1e. dus Wir (das leam der Erstkom: men können
munionvorbereitung der Domgemeinde ST Herbert Haslinger oibt (OS)E dass ET SE1-
in In Rottenburg Neckar, e1Nne Seelsorgeein- kinsichten NIC auf der asıs der yliterarl1-
neit gemeinsam miIt den |)Öörfern Seebronn und schen Dokumentierungen«®© nab  D ET

ilingen esuchen die Frau In 1iNrer desolaten ezient sich vielmehr ohne nähere g  en
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1110S auf »Beobachtungen« In (;emeinden. 1es Nach dem sozlalisationstheoretischen Mo:
überzeugt mich konzeptionell gal N1IC MMmMer dell des »symbolischen Interaktionismus« eNT:

gibt esS solche und solche Gemeindepraxis. stehen Bedeutungen Urc Interaktion 1eSs gilt
SO 1e sich 7B auch die (‚emeinde ST Lauren- auch IÜr religiöse Bedeutungen. Und 085 OoMM:

sehr ohl auf die ()ualität der InteraktionUS, Kleinostheim In der DiÖözese ürzburg mit
farrer Clemens Bieber »beobachten«, der 1n SCAhen Kindern Uund Eltern, zwischen Eltern und
einem Fragebogen [olgenden Kindern d}  9 welche ()ualität VON Bedeutungen,
Auswertungsergebnissen Fnde des Kom VON Sinn-Deutungen und Symbolen IM WC auf
munionweges 27006 kam O2% der er nat: die Interpretation der Wirklichkei entstehnen Je
ten wöchentlich e1n Familiengespräch durchge achdem entstehen aDel Angst mMachende oder

hefreiende (Gottes  er.führt, A0 manchmal; 75% der Kinder fühlten
SICNH adurch gur auf die Gruppenstunde VOT:

ere1ite 160% der Kinder gefie ES« Fam:  —
liengespräch ause, DA% das /Zusammensein
mıit der Familie, V6% die Spiele, 6 das alen, Liturgische Erfahrungen und

Rıtuale
I% (Geschichten und jeder; 18%
viel über ott und esus rfahren 8 Von einem IM Konzept der Tstkommuni-

als Familienkatechese yangelegten Erfolgskri-
teriıum Gottesdienstbesuch«, WI1e es Haslinger

Gott ıst ın der Famılıe (30)9weiß ich ZWäaT nichts, doch ich
aral fest, dass Kinder e1n eC auf kom:

C  W OTt 1eDe ISt, 1ST Gott, dort, en petente Liturgie aben Sie rauchen liturgische
entsteht, 1st Ott der Chöpfer, dort, Men: kerfahrungen, weil s1e ansonsten die mystische
SCHhen als ZWel oder drei In seInem amen VeT- Dimension der esus Christus-Beziehung NIC
ammelt Sind, 1St eTtr mitten innen. Für die fTelern können Die amilie kann die liturgischen
religiöse Bewusstseinsbildung Dleibt esS WIC.  g, krlebhnisse und kErfahrungen e1Nes kompetent U
Ssich avon verabschieden, dass ott ZWäal stalteten Familiengottesdienstes Sonntag
»IM Himmel«, NIC aber In der eigenen amilie SChNHEeBUC N1IC ottesdienstbesuch
1St. » jetzt senen WIT den Himmel, und der sollte pastoraltheologisch NIC verdächtigt, SOT1-

dern als erstrebenswerte CNArIiSsÜicChe PraxisHimmel hört nıe auf Ich gehe mI1t einem
[ünfjährigen Jungen über den T1edN0 und eT ektiert werden
Sagl VON sich aus » Da SiNd die oifen Man sS1e /Zukunftsfähig 1ST e1N Konzept VOIN Kateche:
sich wleder 1M 1Immel« E, das analog ZU  3 lebendigen Lernen nach

Ich weiß ZWarT NIC In welcher elt Her dem Satz der I hemenzentrierten Interaktion
Dert Haslinger (20Ö) Jebt, ın melner Welt ass VON Ruth Cohn die yAnleitung ZUT Selbst:
sich weder emand rekrulderen noch »INSTITU- leitung« Z Grundstruktur MaC D)adurch SC
mentalisieren« Oder »latent« verzwecken In wınnen Kinder gemeinsam mit inren ltern,
einer elt enne ich aber viele Kinder, die tern gemeinsam mMI1t inren Kindern chritt [Ür
sich schr senNs1De INn die Welt hinel und chritt subjektorientiert religiöse Deutekompe-
aDel wenig Unterstützung VON Inren Eltern De ienz Wenn e1Ne (‚emeinde Eltern erst al HIC
kommen. Jeitet und unterstuützt, mit inren eigenen KIn:
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dern In der Familie Kituale entdecken und U der Kommunikationsanregung: »SCNau kEuch
das Bild In Kuhe Was äl kuch auf? Welcheme1insam vollziehen, dann werden Kinder

tatsächlich » UumMm ott betrogen«. EiNn olches ersonen SiNd auf dem Bild erkennen, WI1e 1St
tual kann 7B e1Ne » lagesschau« Abend SE1IN: ihr (Gesichtsausdruck? Was edeuten die hellen
Was WarT eute schön, Was WaT MI schön? und dunklen Farben?« ZUT eIDsüel:
ewährt sich ebenso orleserituale mit Lung ibt z B e1N Textausschnitt dUuS diesem Bau:
biblischen und andern (‚eschic Oder Ver: STelNn »Jesus hat die Kinder gesegnet, innen also

söhnungsrituale. (Gottes Nähe und e  el zugesagt. em Ihr
ass yStörungen« Dearbeiten SiNd, kuch mi1t dem Daumen e1n Kreuz auf die Stirn
auf der Hand In den letzten Jahren habe MmMacC. ONn Ihr kuch auch gegenseltig

ich mit Tausenden VON kltern zwischen üUnster D)as ONn Ihr immer Lun, MOTgENS evor Ihr dUus

und Wien, T1xen und erın auch darüber direkt dem aus geht, EeVOT Ihr INS Bett geht oder VOT

e1Nner Keise.«

»Anleitung Zur Selbstleitung C »Licht isten Im Bild können WIT die be:
leuchteten (esichter der Kinder senen ES wird

diskutiert, Wäas S1e hindert, ihre eigenen hell In unseTem eben, wWwenn WITr INn Beziehung
In der Famıilie elig1ös kompetent Ördern und mMi1t esus Sind und dort Jeiben. Die Kinder autf

dem Bild trahlen jetzt selbst auf esus zurück.unterstutzen Wie 1n anderen pädagogischen
und religionspädagogischen Situationen ist es [)ie Kinder werden VOIN esus In die C
,1ese yStörungen« bearbeiten, da sich stellt und oroß gemacht.« |)Die ArbD
yStörungen den Vorrang nehmen« auf der Nnachsten Doppelseite dazu 1st. » Was ich

ass kltern unterstützende aterlalıen WwWI1ssen W1 cnrei auf, Was Ihr über esus
rauchen, WUurde mMIr Dei der eilex1o0n VON SCANON WISSt und - was Ihr über ihn noch WISsSenNn

wollt.«8» krstkommunion als Familienkatechese« 1M

deutschsprachigen Raum chnell eu
In der Z/wischenzeit mi1t den Bausteinen
des » Familienbuchs«/ eın Pool VOIN ernanre- Fur Wıchtiges ıst Zeıit

Z eigenständigen und emeinsamen
religiösen Kommunizleren VOT, die nach sehr ® Kinder sılchen e1ne Vision für inr ebe die
vielen Rückmeldungen als e1C eingestuft sS1e SCANON In sich9 die aber weiter ge‘
werden dert und Uunterstutz werden MUSS, soll S1e nicht

DIie zahlenmäßige esSsONaNzZz auf das Famili wegbrechen. Kindertheologisch 1st INn einem

enbuch In den letzten Jahren MaC NaC  en agnostischen oder atheistischen Umifeld ra

genN, ob PS TÜr S1e überhaupt möglich ISt, die e1-WCcN: es ahr rgaben Ssich TÜr das Familien:
huch steigende Verbreitungszahlen. Was Herbert DENE X1STeNZ dem Deutehorizont der

Haslinger 1M IC auf yJesus und die Kinder« Gottesbeziehung interpreuüeren. Auch
EeduUurie des yZeUMNISSES« VOIN enschen, die16;5) formuliert, 1st Ja geradezu redundant

Bereits der ersten Auflage iDt ES In die- dafür kErfahrungen Uund konkrete Taxıls einbrin-
SE  3 Familienbuch eınen Baustein » Mit eSsus In DEN, enen die Kinder partizipleren können

on  K, mit dem Bild VONN Emil 0  e T1IS 1eSs ilt für die Familie, ebenso aber auch TÜr die

{USs und die Kinder 0O 10,13-16) und (‚emeinde
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Kinder SiNnd darauf angewlesen, dass S1E INn Kinder merken sensibel, WenNnn hre Eltern für
inren Interaktionssystemen auf Menschen tref- les Mögliche, TÜr S1e aber eine Zeit aDen. Für
ien, die innen auf inhrem Weg der Wirklichkeits das, WdsS MIr wichtig ISt, nehme ich MIr Zeit
eutung den oroßen Horizont der (Gottesbezie- Wenn ich Eltern 1M Kontext der Diskussion
hung erschließen, und das In einer eise, dass » Dafür habe ich e1ne Zeit« humorvoll irage
S1e als ubjekte diesem Prozess der Wirklich: »  1e viel tunden In der OC sitzen Sie VOT

keitsdeutung konstruktiv teilnehmen können dem Fernsehen?« ächeln S1e me1lstens zurück
eDE nNnder In einem Umif{eld, INn dem die ren- und die Diskussion ist Ende
Ze1) der Wirklichkeitsdeutun 1M Sinne e1ner Selbstverständlich ibt 05 Lebenssituationen
irisch reduzlerten ption eng abgesteckt SiNd, z SChWerer ege In der Framilie, Depres-
wird eS [Ür sS1e schwierig, sich eligiös Orlen: sionen, Suchterkrankungen 0.A0): die esS Eltern
eren schwer machen, hre Kinder kompetent eliglös

etztlich 1st P NIC e1ne rage VON egleiten DZW. überhaupt guL erziehnen
Zeit, ob Eltern sSich auf die »Kindertheologie« 1M Aber jele, sehr viele Eltern können sich die Zeit
ejgenen ause einlassen Oder NIC Die acht ne.  en mıit inren Kindern INn der Familie elig1Öös
ährige Lisa sagt »Meine Mama Sagl mir immer, kommunizieren Sie e1 begleiten,
S1e hat e1ne Zeit, MI1r vorzulesen Aber mit inrer gehört den vorrangigen Aufgaben e1iner kom:
Freundin telefonier S1e jeden Jag e1Nne Stunde.« Kirchengemeinde.

Herbert Haslınger, »Wenn glonspädagogischen rund- Gottesbeziehung n der FOZCSSC, In AKRK
Ihr NnIC mkehrt und wıe Trage, Güterslicoh 992: amılıe Glauben-Lernen Religionspädagogische
dıe Kınder werdet...« (Mt. Lothar Kuld, Das nischeıl- nıIC hne dıe amılıe. Zur eiıträge 2005) 67

en Ist unsıchtbar. Wıe8,3) Von der katecheti- Bedeutung und PraxIis — Blesinger, Kınder
sierenden Verdinglichun Kınder und Jugendliche Re- IIgıöser Erziehung In der NIC| Gott etrügen.
ZUT Dastoralen Subjekt- Igıon verstehen, Ostfildern Famılıe, In Biesinger/H. Anstiftungen für Mütter
förderung, In DIAKONIA 7 2001; eınho Boschkı, Bende!l (Hg.) Famılıenkate- und äter, reiburg 32005
2006) 55-63 DIie Im FOl- »Beziehung« als Leitbegri chetische Urientierungen Fr ezieht sıch auf'
genden In Klammern der Reilgıionspädagogık. VOTI der Kındertaufe DIS InNS Biesinger/H. Bendel/
genannten Seitenzahlen Grundlegung eıner 1alo0- Jugendalter, Ostfildern Berger/D. Blesinger,
eziehen sıch auf diesen gisch-kreatıven RellgionS- 2000, 6-1 Gott mit ugen
Artıkel Ostfildern 2003; alp Bergold, Gehirn sehen. Wege ZUT rstkom-

Vgl Liıteratur Kınder- ntion Bucher (Hg) elıgıon Bıldung Die muniı0n, Framılıenbuch,
theologie: Friedrich anrbuc Z7UT Kındertheo- Hirnforschungs- Band 1-4, München 2004
Schweitzer, Die-Religion ( 1-4, Stuttgart erkenntnisse und Ihre rell- FEbd
des Kındes. Zur Prob- D glonspädagogische edeu- Ebd., 90-93
jemgeschichte eıner rell- Vgl ernnar: Grom, LUNg für relıgiöse UungsS-
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